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Das Friedensmanifeſt des Zaren. 
Noch den Londoner „Daily News“ ſoll die 
Friedenskonferenz in Brüſſel unter dem 
Vorſitze des Königs von Belgien ſtattfinden. 
Es werde eine Konferenz von Bevollmächtigten 
der Großmächte und eine Unierkonferenz mit 
bloß berathender Stimme, beſtehend aus den 
übrigen Staaten, abgehalten werden. Der 
Plan des Zoren, den König von Belgien zum 
Präſtdenten des Kongteſſes zu machen, ſtehe 
angeblich im Zuſammenhang mit dem Beſuch 
des Königs Leopold bei dem Präſidenten Faure 
in Havre. Die Hauptgrundlage des Kongreſſes 
würde ſein, daß alle Mächte ſich verpflichteten, 
keine Frage bezüglich der Neviſion beſtehender 
Verträge, einſchließlich natürlich des Frankfurter 
ee anzuregen. 


Der britiſche Botſchafter in St. 


Petersburg drückte der ruſſiſchen Regierung die 
herzliche Sympathie Englands mit dem vom 
Zaren veranlaßten Rundſchreiben aus. Die 


endgiltige Antwort wird durch die Abweſenheit 
des Premierminiſters Lord Salisbury verzögert. 
In den dem Mldizpalaſt naheſtehenden 
Kreiſen verlautet, der Sultan habe ine 
Zuſtimmung ausgeſprochen und den türkiſchen 
Beobtſchafter in Petersburg beauftragt, dem Kaiſer 
ſeine größte Bewunderung und ſeinen Dank 
für die In tigtive in der Auedecgge aue⸗ 
zudti 1 5 f 
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Zaren feine Sympathie aus ſprechen, ſowie ſeine 
Bereitwilligkeit, Delegirte zu der eventuellen 
Konferenz zu entſenden. 
Alle europäiſchen Friedens⸗ 


vereine wurden vom Präfidenien des Kopen⸗ 
hagener Friedens vereins, Bajer, aufgefordert, 
einen großen Kongreß zu veranſtalten, um dem 
Zaren ihre Sympathie auszudrücken und eine 
internationale Aktion einzuleiten. 


Deutſches Neich. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin find am 
Freitag Mittag 2½ Uhr in Hannover einge⸗ 
troffen. Zum Empfange hatten ſich Prinz 
Albert von Preußen, Regent von Braunſchweig, 
Generaloberſt Graf von Walderſee und die 
Generalität auf dem Bahnhofe eingefunden. 
Das Kaiſerpaar fuhr darauf direkt nach dem 
Schloſſe. Auf dem Wege dahin fand an der 
Ehrerpforte vor dem Rathaus die Begrüßung 
des Kaiſerpaaree Seitens der ſtädtiſchen Ver⸗ 
tretung ſtatt. Stadtdirektor Tramm ſprach den 
Dank der Bevölkerung aus, das Kaiſerpaar 
wieder wie im Vorjahr in Hannover begrüßen 
zu dürfen, betonte den wachſenden Aufſchwung, den 
Hannover unter der der Erhaltung des Friedens 
gewidmeten Regierung des Kaiſers genommen 
habe und bot dann dem Kaiſer den Ehrentrunk 
an. Der Kaiſer erwiderte hierauf etwa Folgendes: 
„Die Worte, welche Sie ſoeben geſprochen, ſind 
der Kaiſerin und mir zu Herzen gegangen. Ich 
glaube, ohne Uebertreibung ſagen zu können, 
daß ich ein guter Richter ſein kann über die 
Empfänge in den Städten, die ich zur Zeit des 
Lebens meines Großvaters und Vaters und auch 
ſeit der Zeit, daß ich regiere, mitgemacht. Ich 
kann ohne Uebertreibung ſagen, daß die Ge⸗ 
ſchicklichkeit der Anordnung und der Geſchmack 
der Ausrüſtung in einer Weiſe ſich hervor⸗ 
gethan haben, wie ich ſie ſelten geſehen, daß 
die Stadt Hannover am heutigen Tage ſich in 
| einem Gewande gezeigt wie keine andere deutſche 

Stadt. Ich bin durchaus nicht davon über⸗ 
raſcht; denn der deutſche Sinn, der Flug in 
die Ferne, das offene Auge für alles, was die 

Zeit bewegt, das ſchnelle Erfaſſen der großen 

Gedanken und Aufgaben Seitens der Stadt und 
der Provinz Hannover habe ich kennen gelernt. 
Die große wichtige Kulturaufgabe, die Sie ſo⸗ 
eben geſtreift haben, wird, hoffe ich, von grund⸗ 
legender, einſchneidender Bedeutung für die 

Weiterentwickelung der Stadt Hannover ſein. 

Daß wir ſo weit gekommen, das Projekt in 
dieſem Jahre vorzulegen, danken wir vor allem 
der guten Betheiligung der Stadt und Provinz 


bei wird auf 


Hannover. Ich hoffe, daß dieſes Vorbild in 
Stadt und Provinz auch weitere Nachahmung 
finden möge. Ihnen aber ſpreche ich den 
Wunſch und die Bitte aus, daß Sie im Namen 
der Kaiſerin und in meinem Namen der ge⸗ 
ſammten Bürgerſchaft der Stadt Manieren 
innigſten, herzlichen Dank ausſprechen für den 
herzlichſten Schönen Empfang. Bei dem Anbl’d 
von Tauſenden von Kindern, Jungfrauen und 
Jünzlingen ſchlägt einem das Herz mit Freude. 
Man kann mit großer Hoffnung in die Zukunft 
blicken. In der Hoffnung, daß die Stadt 
Hannover ſich wie bisher weiter entwickeln wird, 
leere ich dieſen Pokal auf ihr Wohl.“ — Um 
6 Uhr Abends fand ein Feſtmahl im Schloſſe 
ſtatt, bei welchem der Kalſer den ſchon Sonn⸗ 
abend mitgetheilten Trinkſpruch aus brachte. 
Abends fand im Opernhauſe eine Feſtvorſtellung 
ſtatt. Sonnabend früh begab ſich der Kaijer 
ins Manövergelände. 
Bei der am Sonnabend Abend im han⸗ 


noverſchen Reſidenzſchloß ſtattgehabten Parade⸗ 


tafel brachte der Kaiſer folgenden Trink⸗ 
ſpruch auf das 10. Armeekorps aus: „Ich 
freue mich, daß der heutige Paradetag mir die 
ſchöne Gelegenheit gegeben hat, dem Armeekorpe 
meine Alle höchſt: Zufriedenheit ausſprechen zu 
können. Ich danke den hohen Kontingente- 
herren, die hierher gekommen find, theils als 
Vertreter, theils an der 
gente, welche am heutigen 


des Korps ſo herrlich abgeſchnitten haben. un 
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fürwahr, wenn man die Söhne des frieſiſchen 
und niederſächſiſchen Stammes in ihrer Maſſe 
und ihrer Schönheit in den Regimentern zu⸗ 
ſammengefaßt ſtehen ſah, wie ſie ſich heute dem 
Auge darſtellten, ſo konnte wohl dem oberſten 
Kriegsherrn das Herz höher ſchlagen, wie viel 
mehr bei dem Gedanken an die folgenſchwere 
und ſchöne Geſchichte, die in den Fahnen der 
Regimenter verzeichnet iſt, in den zerfetzten 
Feldzeichen, die auf Spaniens Boden ihren Re⸗ 
gimentern vorangeweht haben bis zu den Tagen 
von Mars la Tour, Spichern und Loigny. 
Was 8 Regimenter damals geleiſtet und voll⸗ 
bracht haben, wie ſie ihren Fahneneid mit ihrem 
Blute beſiegelt haben, davon erzählt die Ge⸗ 
ſchichte. Wir aber freuen uns deſſen, daß das 
Reſultat ihrer Thaten das neu geeinte und 
wieder erſtandene deulſche Vaterland iſt, in 
deſſen Mitte die Parade hat ſtattfinden können. 
Ich beglückwünſche das Korps zu dem heutigen 
Tage und hege die Hoffnung, daß dieſe ſturm⸗ 
erprobten Regimenter ebenſo gut wie auf der 
Parade, auch im Manöver ſich zeigen werden, 
und deß bin ich gewiß, im Ernſtfalle auch vor 
dem Feinde. So erhebe ich denn mein Glas 
und trinke auf das Wohl des 10. Armeekorps 
und der ihm angeſchloſſenen Regimenter: 
Hurrah! Hurrah! Hurrah!“ Abends fand 
n Illumination und großer Zapfenſtreich 
att. 

Die „Kreufztg.“ veröffentlicht folgende ſelt⸗ 
ſam gefaßte Notiz: „Auf Befehl des Kaiſers 
wird der Kultus miniſter D. Dr. Boſſe an 
der bevorſtehenden Einweihungsfeier der Erlöſer⸗ 
kirche in Jeruſalem theilnehmen und ſich dort 
vor der Feier bei Sr. Majeſtät melden. Der 
Miniſter dürſte die Reiſe über Genua und 
Kairo mit dem Stangenſchen Schiffe machen.“ 
Der Kaiſer hat in Hannover beim Feſt⸗ 
mahl, wie gemeldet, eine Rede gehalten, in der 
er die Vorlegung des Mittellandkanal⸗ 
Projekts in der bevorſtehenden Seſſion des 
preußiſchen Landtags ankündigte und der 
Hoffnung Ausdruck gab, daß das große Kultur⸗ 
werk im Landtage Annahme finden werde. 
Die Herren Agrarier, welche wüthende und ver⸗ 
bohrte Gegner jenes Projektes ſind, werden ſich 
durch dieſe kaiſerliche Rede in große Verlegenheit 
geſetzt ſehen. Der deutſche Adel in Oppoſition 
zu dem Kaiſer iſt ein Unding, hat der Kaiſer 
früher einmal in Königsberg geſagt. Es wird 
fragen, ob das oſtelbiſche Junkerthum 
ſeinen übrigens nach jeder Richtung hin unbe⸗ 
gründeten und verwerflichen Widerſtand gegen 
das Mittellandkanalprojekt, deſſen ſich der Kaiſer 
mit ſo großer Wärme angenommen hat, nun 
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noch aufrecht erhalten wird. Die Agrarier 
lieben es, in lächerlicher Weile mit dem As⸗ 
marſch in das ſozialdemokratiſche Lager zu 
drohen, wenn etwas geſchieht, was ſie nicht 
wollen, oder wenn elwas unterlaſſen wird, 
was ſie wünſchen. Ob man dieſe Drohung 
auch jetzt wieder hö en wird? — Die „Deutſche 
Tagesztg.“ bemerkt zu der Rede des Kaiſers 
über die Kanalvorlage, ſie ſei durch ſie nicht 
überraſcht worden, „obwohl die Stellungnahme 
des Fürſten für eine künftige, dem Landtage zu 
unterbreitende Vorlage an fi etwas Ungemdhn- 
liches iſt. Was den Mitiellandkanal anlangt, 
ſo ſind wir bekanntlich anderer Meinung als 
Se. Majeſtät.“ — Bieher haben die Konſer⸗ 
vativen unſeres Wiſſens nie elwas Ungewöhn 
liches in der Stellungnahme des Fürſten für 
eine künftige dem Reichstage zu unter breitende 
Militärvorlage gefunden. 

„In der Stadt Hannover ſtehen über drei 
Viertel der Einwohner und wohrlich nicht die 
ſchlechteſten von dem Jubel abkeits.“ Mit 
dieſen Worten begrüßt die „Deutſche Volkeztg.“, 
das Haupiblatt des Welſenthums, die hanno⸗ 
verſchen Kaiſertage. 

Die „Deutſche Tagesztg.“ leiſtet 
ſich in einer Beſprechung des ruſſiſchen Friedent⸗ 
maniſeſtes folgenden Satz: „Der Zar hat bis⸗ 


den Aroroanonmaorn 
'olen und den politifgen Kindern 
in allen Ländern eine Freude gemacht.“ 
— Bekanntlich geht unſer Kaiſer mit dem Zaren 
Hand in Hand! Bekanntlich hat das offiziöfe 
Regierungsorgan das Manifeſt mit größter 
Sympathie begrüßt — und da bringt es das 
Organ des Bundes der Landwirthe fertig, in 
ſolcher Weife ſich zu äußern? 

Eine Deputation der Rummelsburger 
Gänſe⸗Engros händler, beſtehend aus fünf Mit⸗ 
gliedern dieſer Vereinigung, iſt vom Reichs⸗ 
kanzler in Audienz empfangen worden. Wie 
dazu die „Allg. Fleiſch.⸗Ztg.“ erfährt, hat der 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ſich geäußert, 
daß in nächſter Zeit vorausſichtlich einige 
Erleichterungen in Bezug auf die 
Grenzſperre für Gänſe zu erwarten 
ſein dürften. 

Ueber die Bevorzugung des theo⸗ 
logiſchen Elements in den preu⸗ 
ßiſchen Lehrerſeminaren führt die „Preuß. 
Lehrerzig.“ mit Recht Klage: „An manchen 
Seminaren wirken zur Zeit drei und mehr 
Theologen! Einzelne Provlinzialſchulkollegien 
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berückſichtigen die Theologen in einer bisher 


nicht gekannten Weiſe. Oft werden Herren an⸗ 
geſtellt, von denen man thstſächlich nicht weiß, 
wo ſie ihre praktiſche Befähigung für den 
Seminardienſt her haben bezw. her haben 
können. Nicht allgemein bekannt dürfte es ſein, 
daß einzelne Seminardirektoren geradezu den 
Beruf in ſich fühlen, junge Kandidaten der 
Theologie bei Gelegenheit der ſechswöchigen 
Kandidatenkurſe zu „entdecken“. So ein junger 


Herr wird dann einige Monate ale ſogenannter 


„Probandus“ gegen eine monatliche Remune⸗ 
ration von 100 Mark am Seminar „be⸗ 
ſchäftigt“, indem er etwa zwölf Stunden 
wöchentlich giebt und nebenher 55 einige In⸗ 
formationen von dem Direktor empfängt. In 
einigen Monaten iſt der neue „Lehrerbildner“ 
dann fertig.“ 

Ein deutſch⸗israelitiſcher Ge⸗ 
meindetag findet am 16. und 17. in Berlin 
ſtalt. Zur Berathung ſteht u. A. die Veran⸗ 
ſtaltung einer Enquete über die rechtlichen Ver⸗ 
hältniſſe der jüdiſchen Gemeinden Deutſchlands. 
Es ſollen auch im Gemeinde vorſtande die nöthigen 
Schritte gethan werden, um die Rechte einer 
juriſtiſchen Perſon zu erlangen. 


Der Fall Dreyfus. 

Nachdem der Kriegsminiſter Ca⸗ 
vaignac mit dem Miniſterpräſidenten 
Briſſon ſowie mit den anderen Miniſtern am 
Sonnabend Nachmittag noch einmal konferirt 
hatte und hierdurch feſtſtellte, daß er mit ſeinem 
Widerſtreben gegen die Reviſion des Prozeſſes 
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her W der Frau Suttner und ihren „Schleppen. 


Brückenſtraße 34, parterre. 
8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Dreyfus faſt allein ſtehe, gab er feine 
Demiſſion. Der Rücktritt Cavaignocs 
wurde erſt ſpät Abends bekannt und rief die 
größte Senſation hervor, weil man nunmehr 
annimmt, daß der Reviſion des Dreyfus ⸗Pro⸗ 
zeſſes nichts mehr im Wege ſtehe. Ueberall 
bildeten ſich auf den Boulevards Gruppen, die 
dieſes Ereigniß beſprachen. Zu großen Menſchen⸗ 
arſammlungen kam es vor den Redaktionen der 
Zeitungen „Juteanſigeant“, „Libre parole“ und 
„Petite Republique“. Man ſchrie fortwährend: 
„Nieder mit Rochefort, mit dem Generalſtab 
und mit der Armee! Es lebe Jauss!“ Es 
kam zu blutigen Schlägereien. Die Polizei, 
welche wiederholt einſchritt, nahm zahlreiche, 
Verhaftungen vor. Im Miniſterium des Innern 
fanden noch um Mitternacht Konferenzen ſtatt, 
um die Lage zu beſprechen. Die Wahl eines 
neuen Kriegs miniſters macht befondere Schwierig- 
keiten. Man fragt ſich, od es möglich fein 
wird, einen General zu finden, der Autorität 
befigt und die Nachfolgerſchaft Cavaignecs über⸗ 
nehmen will. Briſſon ſoll beabſichtigen, dem 
General Sauſſier das Kriege portefeuflle anzu⸗ 
bieten. 

Der Senator Trarieux richtete einen 
öffentlichen Brief an den „Kelontalminifter, in 
welchem er an jeinen Gerechtigkeitsſinn appellirt, 
und Hm, auffordert, endlich der graufamen und 


auf der Teufelainfel erleidet, ein Ziel zu ; eben. 

Zahlreiche vom „Sircle* gedruckte, und 
„Eine Anwort an Cavaignac“ über⸗ 
ſchriebene Maueranſchläge erinnern daran, daß 
Picquart am 9. Juli in einem Schreiben die 
Unechthelt des Schriſtſtückes von 1896 bihaupiete, 
welches der Zwiſchenfall Henry beſtätigte. Die 
Anſchläge enthalten zwei Schreiben des Ex⸗ 
kapitäns Dreyfus, wovon eines an den Kriegs⸗ 
miniſter im Jahre 1894 gerichtet iſt, das zweite 
an den Advokaten Demange im Jahre 1895. 
Darin betheuert Dreyfus ſeine Unſchuld und er⸗ 
klärt, er habe niemals eine ſolche Unvorſichtigkeit 
begangen. Die Anſchläge fordern ſchließlich 
die öffentliche Meinung auf, gegen die Verhaf⸗ 
tung und Aufrechterhaltung der Gefängnißſttafe— 
des Oberſten Picquart Einſpruch zu erheben. 

Die Verhaftung Eſterhazy's und 
du Paty de Clam's wird ſtündlich erwartet. 
Eſterhozy ſoll nicht nur das Borderau geſchrieben, 
ſondern auch mit du Paty de Clam den ganzen 
Dreyfushandel aufgebaut haben. Man ver⸗ 
ſichert zwar, daß Eſterhazy ohne Wiſſen der 
Sache gehandelt habe, ſondern vom General- 
ſtabe gekauft worden ſel, der ihn glauben machte, 
es handle ſich darum, Deutſchland auf den Leim 
zu führen. 

Die Meinung, daß die oberſten militäriſchen 
Kreiſe mehr über den Selbſtmord des 
Oberſtleutnants Henry wiſſen, als 
öffentlich bekannt wurde, hat bereils viele An⸗ 
hänger gefunden. Es heißt, der Offizier des 
Generalſtades, der den Oberſten in ſeinem 
Arreſtzimmer aufſuchte, habe beſonderen Auftrag 
gehabt, den Oberſten auf eventuelle ernſte Folgen 
ſeines Geſtändniſſes aufmerkſam zu machen. 
Man kann ſich ſonſt nicht erklären, wie es kam, 
daß man dem Oberſten geſtattete, ſeine Hand- 
taſche, die das bewußte Raſirmeſſer enthielt, mit 
in die Zelle zu nehmen. Auch die Anweiſung, 
die dem wachthabenden Offizier zuging, er möge 
Henry für einige Stunden ungeſtört laſſen, wird 
in dieſem Sinne konſtruirt. 

Eine Gruppe von radikalen Abgeordneten 
wird ſich demnächſt im Sitzungsſaal des Kammer 
vereinigen, um die Frage der Einberufung 
der Kammer zu einer außerordentlichen 
Tagung zu beſprechen. 

Der Geſchworenen⸗Obmann im erſten Zola⸗ 
prozeſſe, Dutrieux, Den einem Interviewer 
die Reviſion des Dreyfusprozeſſes 
als unvermeidlich. Die übrigen Geſchworenen 
erklärten auf Befragen, nicht mit Pellteux in 
Verbindung geſtanden zu haben. 

„Autorite“ jagt, das Miniſterium Briffon 
habe Frankreich viel Unheil gebracht, die Revi⸗ 
ſion des Prozeſſes Dreyfus ſei ein nationales 
Unglück. — „Siecle“ ſpricht ſeine Freude über 


Cavaignacs Rücktritt aus und ſagt, jetzt habe 
das Kabinett Briſſon vollſtändige Freiheit, den 
Triumph der Wahrbeit bis zu Ende durchzu⸗ 
führen. — „Petite Republ que“ ſchreibt: „Se 
mehr Licht ſich verbreitet, deſto mehr Freunde 
der Finſterniß werden vertrieben. Cavaignac 
gleicht einer Eule, welche ſich vor der Sonne 
flüchtet.“ Der „Figaro“ ſchildert die herrſchende 
Stimmung folgendermaßen: Seit zwei Tagen 
hat Paris ein anderes Geſicht. Alles was 
Paris an Einwohnern zählt, wartet angſtvoll 
auf die Zeitungen, ſpricht ziemlich einmüthig 
über die Lage und iſt niedergeichmeitert. Kein 
Menſch ſpricht mehr von der Abrüſtung. Es 
iſt lanze her, daß Paris derartige Fiebergefühle 
gekannt hat. 

Dem italieniſchen Blatt „Don Chieclotte“ 
zufolge war die italienifhe Regierung ſchon 
1896 von der Fäͤlſchung Henrys unterrichtet. 
Die Regierung wiſſe auch, daß Dreyfus ihat- 
ſächlich unſchuldig iſt. 

In einer Beiprehung der Dreyfus Sache 
ſagt die „Now. Wr.“, ohne eine Reviſion des 
Prozeſſes werde es nun kaum abzehen können, 
auch nicht ohne eine Erneuerung des geſammten 
Perſonalbeſtandes des franzöſiſchen General: 
ſtabes, deſſen Chef die von ihm beganzenen 
Fehler eingeſtand, indem er freiwillig ſeinen 
Abſchied nahm. 
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Dem Madrider „Imparclal“ zufolge be- 
ſchloß der Miniſterrath, zu Mitgliedern 
der ſpaniſchen Kommiſſion beider 
Pariſer Friedenskonferenz Montero 
Rios, den General Cereo und Villa⸗Urrutia zu 
ernennen. 


Die Karliſten werden, wie ein Wolffſches 
Telezramm aus Madrid meldet, in der Kammer 
gegen die Maßnahmen der Regierung Einſpruch 
erheben und darauf das Parlament verlaſſen. 

Zur Philippinenfrage wird der 
„Jatern. Korr.“ aus Madrid gemeldel: Von 
halbamtlicher Seite wird behauptet, es habe 
während der letzten Wochen hinſichtlich der 
Philippinnenfrage ein Meinungsaus tauſch zwiſchen 
den Regierungen Frankreichs, Deutſchlands und 
Rußlands ſtattgefunden. Dieſer habe das Er⸗ 
gebniß gehabt, daß dieſe drei Mächte ge⸗ 
meinſchaftlich der ſpaniſchen Regierung ihre 
diplomatiſche Unterſtützung leihen würden, falls 
die Vereinigten Staaten auf den Philippinnen 
mehr als einen Hafen oder Flottenſtützpunkt ver⸗ 


een er "Äbarnralluma h 


ganzen” Juſel Eon re Dekan Ma 
der nor hamerikaniſchen Landeser werbung über⸗ 
ſchreiten. 8 


In Amerika find ſchlimme Zwiſtig⸗ 
keiten unter den oberſten Be⸗ 
hörden ausgebrochen. Insbeſondere macht 
viel Aufſehen der zwiſchen dem Kriegs miniſter 
Alger und dem Oberbefehl: haber der Ber: 
einigten Staaten Truppen, General Miles. 
Letzterer beſchuldigt offen den erſteren, daß er 
ihm und General Shafter widerſprechende Be⸗ 
fehle wegen Uebernahme des Oberkommandos 
vor Santiago gegeben, Depeſchen verſtümmelt 
oder ganz unterdrückt habe. Man glaubt, Miles 
wolle Alger zwingen, ihn vor ein Kriegsgericht 
zu ſtellen, damit er auf dieſe Weiſe die ganze 
Wahrheit ans Tageslicht bringen könne. Alger 
ſcheint ſich aber nicht darauf einlaſſen zu wollen, 
und jo wird denn bereits der Präfident aufge⸗ 
forde t, dem Streite auf irgend eine Weiſe kin 


Ende zu machen. 
General Miles eiklärte offen, es ſei 


geweſen, daß die Spanier auf die Fortſetzung 
des Kampfes verzichtet hätten, da ſonſt die 
Folgen unabſehbar geworden wären. Während 
die Zahl der Todten und Verwundeten aus 


ſei die Zahl der Erkrankungen bereits auf 10000 
geſtiegen, wovon 80 pCt. allein durch die ge⸗ 
wiſſenloſe Haltung des Kriegsamts verſchuldet 
ſeien. Die Verpflegung und Aus rüſtung der 
nordamerikaniſchen Truppen ſei weit ſchlachter 
geweſen als dei den ſpaniſchen Truppen, ob» 
gleich man ſich in Waſhington ſeit Jahren über 
die Mißwiürthſchaft der ſpaniſchen Hearesver⸗ 
waltung auf Kuba entrüſtet habe. - 

Große Entrüſtung herrſcht in der Be⸗ 
völkerung über die aller Beſchreibung ſpottende 
Nachläſſigkeit, mit der man die Ver ⸗ 
pflegung, Ausrüſtung und das 
Sanitätsweſen bei den Freiwilligen⸗ 
regimentern behandelt hat. Die Folge dieſer 


Mißſtimmung ſcheint in der That Präſident 4 


Mac Kinley bereits am eignen Leibe verſpürt 
zu haben. Die Londoner „Morning Poſt“ be⸗ 
ſtätigt die Meldung über einen gegen den Präſi⸗ 
denten verſuchten thätlichen Angriff, indem ſie 
aus Waſhington meldet: Präſident Mac Kinley, 
der in Cleveland (Ohio) weilt, hat unter un⸗ 
bequemen Beſuchern zu leiden. Einige von 
ihnen wollten ein Attentat auf ihn machen, 
weil er der Krankheit unter den Truppen keine 
Beachtung geſchenkt habe. Eine Frau, welche 
an der Schwelle ſeines Hauſes ein Meſſer 
ſchwang, wurde feſtgenommen. 


hier, der ſich in Schm 


Naturereigniß hat uns 


gerichtlichen Beſtrafung entgegen.“ 


Ausland. 
Niederlande. 


Die Mutter der 


Achtung des Volkes zu geben. 


verwenden. 
Tür kei. 

Ueber die Urſache der Entlaſſung des 
türkiſchen Finanzminiſters erfährt der Korre⸗ 
ſpondent der „Fikft. Zig.“ in Konſtantinopel 
von zuverläſſiger Seite Folgendes: Der Sultan 
hatte befohlen, daß ſämmtlichen Beamten und 


monatliches Gehalt ausgezahlt werde. Der 
Finanzminiſter antwortete, daß das unmöglich 


und der Sultan verbiete, daß der Finarzminiſter 
an die in der Ottomanbank liegenden 2 Millionen 
Pfund der griechiſchen Indemnität rühre. Der 
Finanzminiſter bemühte ſich bei verſchiedenen 
Lokalinſtituten Hunderttauſend Pfund aufzu⸗ 
nehmen, allein vergeblich. Am Abend wurde 
er entlaſſen. 
Egypten. 

Von der engliſch-⸗egyptiſchen Sudan xpedition 
meldet eine Depeſche des Generals Kitchener an 
den Kriezsminifter, das von Kapitän Keppel 
geführte Kanonenboot habe das rechte Nilufer 
vollſtändig geſäubert und ſämmtliche Forts dieſes 
Ufers und die Forts auf der Inſel Tuti gegen: 
über von Omdurman zerſtört. Alle Kanonen 
dieſes Forts wurden erbeutet. Die Engländer 
hatten keinen Verluft. 

1 — 
Provinzielles. 

Marienburg, 2. September. Die Zuckerfabrik 
Bahnhof Marienburg wird ihre Kampagne am 13. Sep ; 
tember beginnen. 

Elbing, 3. September. Die heutige außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung der Elbinger Obftver- 
werthungs ⸗Genoſſenſchaft hat die Vorſtandsanträge 
auf obligatoriſche Obſtlieferung, Bewilligung der Be⸗ 
triebsmittel ſowie Erhöhung der Geſchäftsantheile und 
der Hafıfumme abgelehnt. Dadurch iſt die Liquidation 
des Unternehmens unvermeidlich geworden. 

Dirſchan, 2. September, Ein ſchwerer Eiſenbahn⸗ 
unfall hat ſich heute Nacht auf Bahnhof Kreuz zuge⸗ 
Bo Hier führ Wil dne nme Wing 
zug zuſammen. Alle drei Maſchlnen ſollen ſtark be- 
ſchädigt fein, ebenſo eine Anzahl von Biehwagen. Ob 
Menſchen beſchädigt find, ift hier noch nicht bekannt, 
es fol aber viel Vieh deſchädigt worden ſein, auch iſt 
Vieh entſprungen. Der Nachtſchnellzug von Berlin 


nach Danzig verſpätete dadurch etwa eine Stunde. 


Dirſchau, 3. September. Von Thorn kommend, 
trafen heute der Stab und zwei Kompagnien des 
2. Pionier ⸗ Bataillons auf dem Durchmarſch zum 
Manöver der 36. Diviſion hier ein und wurden von 


hier mit der Bahn in das Manöverterrain weiter⸗ 


befördert. 

Danzig, 3. September. Dem Portepee⸗Fähurich 
Herrn Bolle vom hannoverſchen Füſtlier⸗Regiment 
Prinz Albrecht von Preußen iſt für vorzüglich be⸗ 
ſtandenes Examen bei der letzten Prüfung in der hie⸗ 
figen Kriegsſchule eine allerhöchſte Auszeichnung, zu 
Theil geworden. 
Schönflieſt, 2 September. Ein eigenartiges Miß⸗ 
geſchick hatte vor einigen Tagen ein Radfahrer von 
ö arſendorf von einem ſchulpflich⸗ 
tigen Kuaben den Weg zeigen laſſen wollte und dabei. 


den barfüßigen Jungen vor ſich aufs Mad. ſetzte. 
Hier kam während des ſchnellen Fahrens der Jung. 
mit dem nackten Fuß, ins Mad, wobei ihm die große 
Zehe glatt weggeſchnitten wurde. Außer den nicht 
unbebeutenden Kurkaſten wird der Radfahrer jedenfalls. 


ein Glück für die nordamerikaniſchen Truppen] bab n Ontihäbigung oder Abfindung zu zahlen 


Schwarzort, 2. September. Am Sonntag. un 
4. d. M., wird die Hochzeit des Nachtwächters a. D. 
Jonis Lukat, 92 Jahre alt, ſtattfinden. Es iſt die 
dritte Ehe, die er an ſeinem ſpäten Lebensabende ein⸗ 


allen Kämpfen noch nicht 1200 erreicht babe. 47 Jahren. neue Bebenägefäpetin ift eine Witte: non 


Heydekrug, 2. September. Ein merkwürdiges 
die Nacht non Montag au. 
Dienſtag kg nämlich den erſten „Winter ſchnee 


eute konnten hier, wie die hiefige 


rühaufſtehende 
Na ſchreibt, Proben von echten wahren Schnee 


n in ziemlicher Menge demerken. Das fetzt dem 
an Eigenthümlichteiten reichen heurigen Sommer die 
Krone auf. E ieh Dig 3 

Allenſtein, 2. September. Zu den non zwei 
Strafgefangenen des hiefigen Genchtsgefängniſſes ver⸗ 
übten Einbrüchen wird von der zuständigen amtlichen 
Stelle folgende Erklärung abgegeben: „Die drei Ein⸗ 
brüce, welche die beiden Strafgefangenen Linkewitz 
und Strehl in der hieſigen Stadt verübt haben, er⸗ 
klären ſich dadurch, dab Linkewig als Kalfaktor eine 
gewiſſe Vertrauensſtellung, jedenfalls größere Freiheit 
als die übrigen Gefangenen genoß und ſich durch den 
in der Schufterei beſchäftigten Strehl Dietriche an⸗ 
ertigen ließ. Uebrigens find beide ſofort mit ſechs 

ochen Dunkelarxeſt beftraft und ſehen der ernſteſten 


Bromberg, 2. September. Die von der Kreis⸗ 
ſchulaufſicht entbundenen Geiſtlichen im Regierungs- 
bezirk Bromberg haben beim evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rath um die Erlaubniß zur Niederlegung auch der 
Ortsſchulaufſicht nachgeſucht. Der Oberkirchenrath hat 
die erbetene Genehmigung einſtweilen verſagt und von 
den Geiſtlichen die Fortführung der Orksſchulaufſicht 
verlangt. In Nr. 16 des Amtlichen Schulblattes für 
den Regierungsbezirk Bromberg werden indeß ſechs 
Geistliche namentlich aufgeführt, die von der Ortsſchul⸗ 
aufſicht entbunden worden find, und in 56 Ortſchaften 
find die weltlichen Kreisſchulinſpektoren mit dieſer 
Thätigkeit neu betraut worden. 


Königin von Holland 
empfing am Freitag das Zentralkomitee, welches 
zuſammengetreten war, um derſelben zum Schluſſe 
ihrer Regentſchaft einen Beweis der Liebe und 
Der Bürger⸗ 
meiſter von Amſterdam überreichte ein Geſchenk 
voa 300 000 Gulden, die zu einem philanthro⸗ 
piſchen Zwecke beſtimmt ſind. Die Königin 
dankte und erklärte, ſie wolle mit einem Theil 
des Geldes ein Sanatorium für arme Schwir d⸗ 
ſüchtics gründen und den anderen Theil zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken auf den Kolonien in Indſen 


Angehörigen der Armee aus Anlaß des Feſtes 
ſeiner Thronbeſteigung am 1. September ein 


ſei, da die Staate kaſſen vollſtändig geliert ſeien 


Krone a. Br., 2. September. 


an der qu. Bahnlinie thätig. 


werden konnte. 


ihrer erſten Axe. 


ſtellte Leiche. 
Argenau, 4. September. 


plötzlich durch einſtürzende Erd⸗ und Sandmaſſen ver⸗ 
ſchüttet. Die ſofort mit allen verfügbaren Kräften 
ins Werk geſſtzten Rettungsarbeiten förderten den Ver⸗ 
unglückten als Leiche zu Tage. Derſelbe hinterläßt 
eine Frau und vier unverſorgte Kinder. Diſtrikts⸗ 
Kommiſſar Liſener von hier vegab ſich ſofort auf die 
Unglücksſtälte und ſtellte die näheren Umſtände des 
Unglücksfalles ff. Vor noch nicht langer Zeit fand 
in ganz ähnlicher Weiſe ein Arbeiter in Eichthal ſeinen 
Tod. Es ſcheint demnach, als ob bei der Anlage von 
Brunnen in ſandigen Erdſchichten nicht immer die vor⸗ 
geſchriebenen Sicherheitsmaßregeln befolgt werden. 
Inowrazlaw, 2. September. Heute Nacht iſt der 
Sänger'ſche Speicher, Synagogenſtraße 43, in dem ſich 
eine Bettfedernreinigungsanſtalt befindet, ſowie ein 
Pferdeſtall bis auf die Umfafjungsmauern nieder⸗ 
gebrannt. Auch die Gebäude der Herren Zunker und 
Kallmannſohn wurden von dem Brande beſchädigt. 


— — Pe eTee nr rart 
Lokales, 
Thorn, 5. September. 

— Der Landwehrverein beging am 
vergangenen Sonnabend im Viktoriaſaal feine 
Sedanfeier, zu der ſich die Mitglieder des Vereins 
und diren Gäſte ſehr zahlreich eingefunden 
batten; unter den letzteren befanden ſich viele 
Oiſiziere der Garniſon und auch Se. Exzellenz 
Herr Gouverneur Rohne. Die Feier wurde 
mit einem Konzert von der Kapelle des 15. Fuß⸗ 
Art Herie-Regiments eingeleitet, worauf Fräulein 
Matthäi den von einem Vireinsmitgliede ver⸗ 
faßten Prolog vortrug. Nach einem weiteren 
Korzertſtück betrat der Vorſitzende des Vereir s, 
Herr Staatsanwalt Rothhardt, die Redner⸗ 
tribüne und hielt die Feſtrede, die mit einem 
Hoch auf den Kaiſer ſchloß, worauf die National: 
hymne geſungen wurde. Hierauf folgten zwei 
kleine Theaterſtücke und ein Solovortrag, die 
ganz flott bon Statten gingen, und weſentlich 
zur Verſchönerung des Abends beitrugen. Ein 
Tanz beſchloß die ſchöne Feier. 

Der Kriegerverein feierte ſein 
Sean und GStiktwnoasat‘ welches mit einem 
Itkeſeſt verbunden war, geftern Nad ts 
im Ziegeleiparl. Die Betheiligung au bieſer 

Feier war gleichfalls eine fehr legt. 

— Der Vorſtand des Turnvereins 
hat für das Sommerfeſt endgiltig den 
28. September feſtgeſetzt. Das Feſt findet im 
Etabliſſement Viktoria⸗Garten ſtatt und deſteht 
aus Schauturren, verbunden mit Konzert. Nicht⸗ 
mitglieder haben gegen Eintritts gald Zutritt. 

L Am 8. Dkiober d. Is. alten Stils 
o neuer) wird der in dem deutſch⸗iuffiſchen 
und dautſch⸗Warſchauer Gütertarif enthaltene, 
‚für beide Verkahrsrichtungen ziltige Mus 
nahmetarif B. für Zucker u. ſ. w. 
aufgehoben. 

Die Iwangorod⸗Dombrowoer⸗Bahn, 
deren Konzeſſion in zwei Jahren abläuft, i 


bei dam Verkehrsminiſter um Verlängerung der 
Loreſſton auf zwanzig Jahre 


eingekommen, 
wofür fie ſich verpflichtet, eine Bahn von 
Warſchau nach Radom ohne Staats⸗ 
aarontie zu bauen. Die Angelegenheit ſoll im 
Oktober d. J. in dem Miniſterium der Finanzen 
und des Verkehrs zur Beſchlußfaſſung gelangen. 

— Die Weſtpire uß üßche Miffions- 
konferenz hält ihre diesjährige Haupt- 
verfammlung in Veubindung mit dem Provinzial- 


Miſſionsfeſt am 6. und 7. September 1898 in 


Strarburg Wpr. ab. Am Dienſtag Abend 6 
Uhr wird ein Mijſionsgottesdienſt in der 
evangeliſchan Kirche abgehalten. Nm 8 Uhr iſt 
Verſammlung der Mitglieder im Hotel de Rome. 
Mittwoch, den T. S:ptember,' Vormittags 9 ½ 
Uhr, findet in der Aula des Gymnaſiums die 
Hauptverfammlung Ratt. Nachmittags 4½¼ Uhr: 
Miſſionsfeſt im Garten des Schützenhauſes mit 
Anſprachen. 

— Die Begründung eines Ver⸗ 
bandes der gerichtlichen Voll⸗ 
ziebhungsbeamten unſerer Provinz if 


Tin den intereſſirten Kreiſen behufs Vertretung 


und Wahrung der Standes intereſſen bezw. 


Verbeſſerung der gegenwärtigen Verhäliniſſe 


angeregt worden. Bereits in nächſter Zeit 


ſollen nach dieſer Richtung hin vorbereitende © 


Schritte geſchehen. 

— Statiſtiſche Ermittelungen 
überruſſiſche Händler. Das Vorſteher⸗ 
amt der Königsberger Kaufmannſchaft iſt, wie 
man der „Königs. Hart. Ztg.“ mittheilt, kürzlich 
von dem Oberptäſidenten aufgefordert worden, 


über den Umfang der von den einzelnen jüdiſchen 


Kommiſſionären und Maklern ruſſiſcher Natio⸗ 
nalität abgeſchloſſenen Geſchäfte und ihres Ver⸗ 
dienſtes ſtatiſtiſche Ermittelungen anzuſtellen und 
über das Ergebniß baldmöglichſt Bericht zu 
erſtatten. — Die „Frankf. Ztg.“, der eine 


Der Arbeiter 
Michael Wenderski aus kgl. Wierzchucin, der wie bereits 
gemeldet, geſtern Abend von einem Kleinbahnzuge über⸗ 
fahren wurde, war einen Tag als Streckenarbeiter 
W. hat ſich offenbar 
abſichtlich von der Maſchine überfahren laſſen. Unge⸗ 
fähr 200 Meter von Wierzchuein hatte er ſich vor 
Ankunft des Zuges mitten in das Geleiſe gelegt und 
zwar ſo, daß er von der Maſchine aus nicht geſehen 
Die Maſchine ging über W. hinweg 
und er wurde zu einer unkenntlichen Maſſe zer quetſcht. 
In Folge des Hinderniſſes entgleiſte die Maſchine mit 
Als die Beamten nach der Urſache 
der Entgleiſung forſchten, fanden fie die furchtbar ent⸗ 


Am Freitag Nach⸗ 
mittag ereignete ſich auf dem Grundſtük des Büdners 
Stabenau in Dombin ein entſetzliches Unglück. Der 
dort mit der Anlage eines Brunnens beſchäftigte Ar⸗ 
beiter Trojahn oder Rojahn aus Jeſutterbruch wurde 


über den Zweck dieſer 
und man befürchte, daß dieſe 


Unterlage zu Auswelſungen geben könnte. 


Befürchtungen biete; ſie iſt vielmehr damit 
begründet, duß man behördlicherſeits für alle 


nöthigen Angaben zur 


Beurtheilung 
geſchäftlichen 


Bedeutung wünſcht, um 


genehmigung handelt, vermeiden zu können. 

— Die Kaſerne des 11. Fußartillerie' 
Regiments, unter deſſen Mannſchoften be 
kanntlich eine größere Anzahl von Ruhr 
erkrankungen vorgekommen iſt, iſt feit 
Sonnabend, um weitere Anſteckungen zu ver⸗ 
meiden, abgeſperrt worden, und es findet jetzt 
nur noch in kleinem Umfange Dienſt beim Re⸗ 
giment ſtatt. Die Zahl der Erkra kungen be⸗ 
trägt heute noch 35 

— Falſche Zweimarkſtücke ſind 
in den letzten Tagen in Dirſchau angehalten 
worden. Die falſchen Münzen ſind leicht als 
ſolche zu erkennen, da die Prägung ſehr ſchlecht, 
die Münze leicht iſt, ſich fettig anfühlt und 
einen ſchlechten Klang hat. 

— Die Neuwahl der Beiſitzer 
zum Gewerbegericht der Stadt Thorn 
findet am nächften Freitag (9. Seplember), 
Vormittags von 9— 1 Uhr im Lokale des Herrn 
Ncolat, Maurerſtraße, ſtatt. Wählbar find 
alle Arbeitgeber und Arbeitnehmer, die das 
30. Lebensjahr vollendet, im letzten Jahre 
Armenunterſtützung nicht empfangen haben und 
mindeſtens zwei Jahre am Ol ie find. Wahl. 
berechtigt find alle Au beitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer, die das 25, Lebensjahr vollendet, 
mindeſtens ein Jahr am Orte find. Perſonen, 
welche zum Amt eines Schöffen untauglich, ſind 
weder wahlberechtigt noch wählbar, ebenſo⸗Mit⸗ 
glieder einer Innung, für welche ein Schiede- 
gericht nach §S 97a, 100c0 der Gewerbeordnung 
errichtet iſt. 

— Das Miß handeln kleiner 
Kinder Seitens der ſie begleitenden Perſonen 
kann man recht häufig im Glacis beobachten, 
und meiſt werden die allerkleinſten Kinder, walche 
davon noch nichts zu Hauſe erzählen können, 
von einer derartigen Behandlung betroffen. 
Erwiſcht man eine ſolche Dienſtperſon auf friſcher 


That und flellt fie zur Nede, dann wird ſie 3 


die ſlets zahlteich 


obendrein no grob, und 8 
1 n lenk boten gegenjeitie dei⸗ 


gerammelien 


nchen, jo iſt es meiſt nicht möglich, den Namen 


der betr. Herrſchaft zu erfahren. Wie man uns 


miliheilt, wurde auch geſtern wieder ein Dienſt⸗ 


mädchen, welches das ihr anvertraute Kind in. 
deſtialiſcher Weiſe mißhand elte, von Spugier= 
gängern zur Rede geſte t; der Verſuch, den 
Namen des rohen Freuenzimmers oder deren 
Herrſchaft zu erfahren, blieb aber leider afolg 
los. Eltern ſollten daher in der Auswahl! der 
Perſonen, welchen fie ihre Kinder anvertrauen, 
recht vorſichtig ſein. 

Einen O bſtdaebſtahl verühten in 
der Nacht von Sonnabend zu Sonntag zwei 
Lehrlinge des biefigen. Klempner meiſtera G. in 
dem Obſtgarten des ftädtiſchen Waisenhauses. 


Der eine der Lehrlinge war mehreve, Jahre 


ling des Waiſenhaußes, daher mit der 
ertlichkeit vertraut. Die beiden jugendlichen 
Diebe ſehen nun ihrer Bestrafung entgegen. 

— Ein Deckenbrand brach am Sonn⸗ 
abend Adend bei dem Uhrmacher Herrn Nauck 
in der Heiligengeiſtüraße aus. Der Brand war 

entſtanden, daß die Gas flamme zu nahe 


> 
der Decke angebracht war und dieſelbe in Brand 
Nedte, Der berbeigeeiiten Nachtfeusrwache ge⸗ 


lang es, den Brand in kurzer Zeit zu löſchen. 
— Gefunden ein Geſindedienſibuch auf 


den Namen Vitoria Walowakt am. Altſt. Markt, 


ein Packet verſchiedenen Inhalts in einem Ge⸗ 


ſchäft und eine Halskette im Polizeib:ieflaften. 


— Verhaftet wurden 8 Perſonen. 
— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
11 Grad Wärme; Barometerſtand 28 Zoll. 
— Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn heute 0,03 Meter. 
Mo 3. September. Heute Vormittag gegen 
10 Uhr erſchien bei der Ehefrau des ormermeiſters 
Kaminski hier Schwagerſtr. 50, ein fein gelleideter 
junger Mann, um ſich Logis bei der ſelden zu ſuchen. 
Derſelde gab an, in der Maſchinenfabrik von Born 
und Schütze als Schleſſer Beschäftigung gefunden zu 
—— Frau K. ſchenkte den Worten des Fremden 
lauben, führte ihn in ein möblirtes Zimmer, welches 
ber Malergehilfe Horn von bier bereits bewohnte und 
lich, den Menſchen einen Augenblick im Zimmer allein. 


Kleidungsſtücke und 
— mit 62 M. die er ſofort mitgehen hieß. 
ald darauf kehrte Frau K. zurück. Der ar er: 
klärte fi mit dem Logis recht zufrieden, ließ ſich noch 
er 1 5 u N 5 
nen Sachen einzuziehen und verſchwand dann. 8 
Mittags der M 
deckte er fofort den Diebſtahl und brachte denselben 
zur Anzeige. Bis jetzt iſt von dem Diebe nichts zu 
ermitteln geweſen; derſelbe trug einen blauen Anzug, 
ſchwarzen Hut, batte dunkles Haar, eine bleiche Ge⸗ 
ſichtsfarbe, war bartlos und mittelgroß. — Der Vers 
trag über Aulegung einer elektriſchen Licht⸗ 


aentrale und einer eleftrifchen Straßenbahn in 


Mocker mit der Clektrizucts Geſellſchaft J. Singet 


ähnliche Nachricht zugegangen iſt, bemerkt dazu, daß 
in den betheiligten Kreiſen einige Beunruhigung 
Ermittelungen herrſche 
Statiftit die 


Demgegenüber erfährt die „Königb. Hart Ztg.“, 
daß die Aufforderung an ſich keinen Anlaß zu 


erwähnten ruffiſchen Händler auf einmal die 
ihrer 
einen 
Schriftwechſel in jedem einzelnen Falle, wenn 
es ſich um eine Verlängerung der Aufenthalte⸗ 


er Fremde revldirte ſoſort die umher hängenden 
entdeckte in einer Hoſentaſche ein 


aler Horn auf fein Zimmer kam, ent⸗ 


. 


und Co. Aktien = Gejelfhaft Berlin S. W. iſt heute 
mit Zuſtimmung der Gemeinde - Vertretung definitiv 
‚bgeichloffen worden. Ebenſo wurde der vorgelegte 
Tarif für die Lieferung von elektriſchem Strom aus 
der elektriſchen Zertralarlage zu Thorn zur Beleuchtung 
ſowie zu Zwecken anderer Art genehmigt. Der Ver⸗ 
trag erſcheint für die Gemeinde Mocker ſehr günſtig. 
Nach demſelben ſoll die Stromlieferung für der Ge⸗ 
meinde gehörige Gebäude nach dem Tarife für Private 
berechnet werden, mit einem Extra⸗Rabatt von 25 pCt. 
nur für Lichtzwecke. Die Gemeinde verpflichtet ſich, 
diejenigen Straßen, die von der Straßenbahn durch⸗ 
zogen werden, durch Glühlampen in derſelben Anzahl 
der jetzigen Straßenlaternen beleuchten zu laſſen. Die 
Koſten der erſten Einrichtung für Träger und 
Beleuchtungskörper trägt die Gemeinde, die 
Wpätere Unterhaltung fällt der Unternehmerin zur Laſt. 
Die Ausführung der Hausanſchlüſſe bis zur Grund⸗ 
ſtücksgrenze erfolgt auf Koſten der Unternehmerin, 
falls mindeſtens 12 ſechzehnkerzige Glühlampen inſtallirt 
werden. Für alle Anmeldungen welche bis zum 
1. Oktober d. Is erfolgen, hat die Unternehmerin 
den Hausanſchluß auf ihre Koſten herzustellen. Die 
Unternehmerin verpflichtet ih, an dem Reingewinn 
der Anlage des Betriebes in Mocker, welcher 6 9% 
überſteigt, der Gemeinde einen Antheil von 50 % zu 
gewähren. Die Konzeſſion für eine elektriſche Straßen⸗ 
bahn wird auf die Dauer von 40 Jahren (gerechnet 
vom 23. Auguſt 1890) ertheilt. Nach Ablauf von 
99 Jahren, geht die geſammte Geleis⸗ und Strom⸗ 
zuführungsanlage ſowie die in Mocker gelegenen 
Grundſtücke und Baulichkeiten, ferner das der Geleis⸗ 
länge entſprechende rollende Material unentgeltlich in 
das Eigenthum der Gemeinde Mocker über. Am 
1. Januar 1944 geht auf Verlangen des Gemeinde⸗ 
vorſtandes die ganze Licht⸗ und Kraftanlage nebſt 
ſämmtlichem Zubehör, ſoweit ſie ſich auf Gebiet der 
Gemeinde Mocker befiuder, ſchuldenfrei in das Eigen⸗ 
thum der Gemeinde über, ohne daß letztere zu 
irgendwelcher Gegenleiſtung verpflichtet wäre. 
Podgorz, 3. September. Herr Mühlenbeſitzer 
Lewin in N opermüble theilt uns zu den von uns zu⸗ 
letzt itgetheilten Auslaſſungen des „Podgorzer An ⸗ 
zeiger "ber feine Bäckerei berichtigend mit, „daß nicht 
verdorbenes Brot in der Verkaufsſtube, ſondern nur 
altgewordene Brote in der Backſtube auf dem Back⸗ 
ofen gefunden wurden, wo ſie — zur Verhütung von 
Schimmeldildung — getrocknet wurden, um dann als 
Viehfutter verwendet zu werden, daß ferner von einer 
Beiilagnahme überhaupt nicht die Rede war, daß 
endlich der Gendarm Pagalies ihm — in ſeiner Be⸗ 
hauſung — nur den unverbindlichen Rath ertheilte, 
die Brote zu entfernen, da das ſonſt den Leuten ver⸗ 
dächtig vorkommen löante, daß ſchließlich der Buhnen⸗ 
‚arbeiter Fenski zuſaw men mit mebreren anderen Buhnen⸗ 
arbeitern, die nicht von dem in ſeiner Bäckerei ge⸗ 


ſcheinlich in Folge des Genuſſes von Weichſelwaſſer. 
„Bemerken will ich nur noch, daß jetzt vorſichtigerweiſe 
der „P. A.“ von einer „Strafbehörde“ ſpricht, der 
Anzeige erſtattet ſein fol Dieſe „Strafbehörde“ ift 
der Amtsvorſteher, der den Gendarm Pagalies mit 
einigen Recherchen betraut hatte, Für alle meine Be⸗ 
hauptungen werde ich in dem demnächſt gegen den 
„P. A.“ anzuſtellenden Prozeſſe den Beweis erbringen.“ 
a Rudak, 4. September. Heute, Sonntag, ereigneten 
ſich hier zwei Unglücksfälle durch Ertrinken. Mittags 
ging ein Dienſtmädchen auf der Ziegelei von Jeruſalem 
hier nach dem Teich, einer früheren Lehmgrube, um 
Wirthſchaftswaſſer zu ſchöpfen. Sie fiel plötzlich vorn 
‚über ins Waſſer und ertrank, wahrſcheinlich vom 
Herzſchlag getroffen Nachmittag gegen 4 Uhr ging 
der zwölf Jahre alte Sohn des Maurers Rietz hier 
in die Weichſel baden. Er gerieth an einem Stein in 
tiefes Waſſer und ertrank ebenfalls. Beide Ertrunkene 
konnten nicht mehr ins Leben zurückgerufen werden. 


| Kleine Chronik. 
Abſtürze in den Bergen. 
Donnerſtag Vormittag if bei einem Auffli g 
ohne Führer, in Begleitung der Ajfitenzärzte 
Dr. Borchardt und Dr. Wolff, der außerordent⸗ 
liche Profeſſor der Chirurgie und erſter Aſſiſſerz⸗ 
atzt der königlichen Univerſitätsklinik in Berlin, 
Profeſſor Naſſe an dem Roſeggleiſcher obge⸗ 
ſtürzt. Profeſſor Naſſe cerieih in eine Fels⸗ 
| ſpalte und ſtürzte eiwa 60 Meter tief hinab. 
Seine Leiche wurde mehrere Stunden ſpäter 
von Führern heraufgezogen. Profeſſor Dr. 
1 Naſſe erreichte ein Alter von nur 39 Jahren. 
Mit Stabsarzt Dr. Geißler bildete er die Ver⸗ 
tretung des Geh. Raths Profeſſor Dr. v. Berg⸗ 
mann. — Der Student der Medizin Panzer, 
der im vorigen Monat den Großglockrer, das 
Wiesbachhorn und den Monte Criſtallo beſtiegen 
hatte und ſeitdem vermißt wurde, iſt als Leiche 
bei Cortina gefunden wordey. — Vermißt wird 
ſeit dem 1. Auguſt der cand. vet. Ferd. 
Vetticher aus München, der eine Tour nach 
Mittenwald beabſichtigte. Dienſtag Nachmittag 
wurde von öſterreichiſchen Grenzaufſehenn zwiſchen 


r 


0 


1 Wohnung | 


von 2 Zim., Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermisthen. 1 n 


J. Murz Gerechteſtraße 16. 
Der Speicher Önderfir. 28 
iſt noch in drei Etagen, oder ſolche auch 
einzeln, als Lagerräume zu vermiethen. Zu 


erfragen dortſelbſt im 
Technischen Bureau. 


N. Trock. Kiefern⸗Kleinholz, 

nter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig 

geſchnitten, liefert frei Haus 
Ferrari. Holzplaz a. d. Weichſel. 
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= Button, = 


Brüdenftraße 5. 
Prompte ht oln ug 


Eil⸗ u. Frachtgütern. 


backenen Brode gegeſſen hatten, erkrankt iſt, — wahr⸗ 


Am 


Atelier für Promenaden⸗ Coſtüme. | 
Anfertigung = Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 


Ober⸗ und Unterleutaſch gegen den Wetterſtein 
zu unter Latſchen ein Touriſt todt aufge 
funden, der abgeſtürzt iſt und den Kopf ver⸗ 
bunden hatte. 
vermißte Touriſt Vetticher nicht fein. 
Puitbachalpe bei Innsbruck iſt ein deutſcher 


Dieſer Touriſt ſoll aber der 
Von der 


Touriſt Namens Müller abgeſtürzt; er wurde 
todt aufgefunden. 

* Die letztwillige Verfügung 
des Fürſten Bismarck über die Wahl 
ſeiner Grabſtätte iſt, wie die „L. N. N. aus 
Friedrichsruh erfahren, auf einem großen Qu ut⸗ 
bogen von der Hand des Dr. Chryſander nach 
dem Diktat des Fürſten niedergeſchrieben und 
von dieſem unterzeichnet und liegt zwiſchen zwei 
rothen, zuſammengebundenen Pappredeln. Bei 
der Anweſer heit des Kaiſers am Sarge des 


Altreichskanz ers überreichte Fürſt Herbert Bis⸗ 


marck jene Verfügung. Der Kaiſer las das 
Sch üſtſtück durch und reichte es mit den Worten 
zurück: „Ja, dagegen iſt nichts zu macher.“ 
Damit war das Thema verlaſſen, nur jpäter, 
als der Kaiſer ſich am Salonwagen verab: 
ſchiedete, hat er zum Grafen Rantzau geäußert: 
„Nun werden wir aber noch unfere Trauerfeier 
in Berlin haben.“ 

* Wegen Mißhandlung von Unter⸗ 
gebenen und verſuchter Verleitung zum 
Meineid wurde der Unteroffizier Biermann vom 
3. Trainbataillon zur Degradation, Aus ſtoßung 
aus dem Soldatenſtande und 1 Jahr 3 Monaten 
Zuchthaus verurtheilt. Er hatte, als wegen 
der von ihm begangenen Mißhandlunzen die 
Unterſuchung ſchwebte, es unternommen, einen 
Soldaten, der Augenzeuge ſeiner That war, zur 
Abgabe einer falſchen, ihm günſtigen Ausſage 


zu vecanlaſſen. 

* Während eines Brigade⸗ 
manövers zwiſchen Schwaikheim und 
Vinnenden in Württemberg ſtürzte bei einer 
einen. Abhang hinunter erfolgenden Reiter⸗ 
Attacke auf Infanterie ein Dragoner mit dem 
Pferde. Hierdurch fielen gegen 20 Reiter. 
Mehrere erlitten Beinbrüche und Queiſchungen, 
andere wurden durch Lanzenſtiche verletzt. 

»Eiſenbahnunglück. Der Expreßzug 
von London nach Mancheſter entgleiſte im 
Bahnhofe zu Well! ngborough (North mpton), 
da zwei junge Burſchen einen beladenen Gepäck⸗ 
karren, kurz ehe der Zug mit der Geſchwindigkeit 
von 50 engliſchen Meilen die Stunde h ranſuhr, 
auf das Geleis geſchoben hatten. Meh lere 
Wagen gingen in Trümmer, ein Wagen finz 
Feuer. Der Heizer und zwei Reiſende ſind 
lodt, 25 Perſonen erlitten Verletzungen. 


»Ein deutſches Schiff von Pi⸗ 
raten überfallen. Der ſpaniſch⸗ameri⸗ 
kaniſche Krieg hat, wie es ſcheint, dem Piraten⸗ 
Unweſen im Karaibiſchen Meer zu einem neuen 
Aufſchwun; verholſen. An der Küſte von 
Venezu la iſt vor Kurzem, wie aus Maracaibo 
gemeldet wird, wieder ein Schiff von Indianern 
überfallen und ausgeraubt worden, während 
die aus wenigen Leuten beflehende Mannſchaft 
gezwungen wurde, über Bord zu ſpringen und 
ans Land zu ſchwimmen. Das Schiff war 
die deutſche Bork „Hedwig“, welche vom 
Sturm an die Küſte von Goajira verſchlagen 
war, nur zehn Meilen entfernt von dem vene⸗ 
zueliſchen Fort San Carlos bei Maracaibo. 
Die „Hedwig“ war weder mit Schießwaffen 
noch mit eirer Signalkanon: verſehen, konnte 
daher den indianiſchen Seeräubern weder 
Widerſtand leiſten, noch dem Fort ein Noth⸗ 
ſignal geben. Dies iR ſeit etwa Jahres ftiſt 
der vierte Fall, daß fremde Segelſchiffe in der 
Nähe Mar caibos von den indianiſchen Sce⸗ 
räubern geplündert ſind. Die venezueliſchen 
Behörden ſind entweder nicht Willens, oder 
außer Stande, dem Tie ben der Piraten Ein⸗ 
halt zu thun. 


Ueneſte Nachrichten. 
Paris, 4. Sep'ember. Frau Dreyſus 
hat auf Grund des Paragroph 3 des Artikels 
443 der Strafp ozeßordnung an den Juſtiz⸗ 


preiſen ausberkauft. 


rößte Auswahl in Garnituren. 


2 Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 233K 
— aan De 
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Gänzlicher Ausverkauf! 


Die noch Null; Waarenbeſtände, ſowie 


Damen- u. Mädchen-Confektion, 
Herren- und Anaben Garderoben 


werden wegen Uebergabe des Ladens nur noch kurze Zeit zu Spott⸗ 


J. Jacobsohn In., 
25. Seglerſtraße 25. 


FP 
Sport- und Neiſe⸗ 


miniſter Sarrien ein Geſuch um Reviſion des 
Prozeſſes gegen ihren Gatten gerichtet. 

Paris, 4. Sept. Die Minifter find zu 
morgen früh 9 Uhr zuſammenberufen. Sie 
werden darüber berathen, od dem Geſuche der 
Frau Dreyfus Folge zu geben iſt. Die Aue⸗ 
ſprachen, welche bereits zwiſchen den Miniſtern 
ſtattgefunden haben, erlauben zu ſagen, daß im 
Miniſterrathe eine ſtarke Majorität, ja ſelbſt 
Einſtimmigkeit dafür beſteht, dem Re⸗ 
viſionsgeſuche Folge zu geben. 
Mit Unrecht führt man den Miniſter für Acker⸗ 
bau, Viger, und den Miniſter für öffentliche 
Arbeiten, Tillaye, als Gegner dieſer Maßnahme 
an. Im Sinne der Miniſter iſt übrigens dieſe 
Maßnahme nicht dikitrt durch die Ueberze ugung 
von der Unſchuld des Hauptmanns Dreyfus; 
ſie erachten die Reviſion vielmehr für ein Mittel, 
um der durch die jüngſten Ereigniſſe erregten 
und in Verwirrung gerathenen öffentlichen 
Meinung Genugthuung zu geben. Wenn der 
Miniſterrath das Geſuch der Frau Dreyfus gut 
aufnimmt, wird der Juſtizminiſter dem Ober⸗ 
ftaatsanwalt befehlen, die Angelegenheit der 
Strafabtheilung des Kaſſationshofes zu über⸗ 
weiſen. Dieſe allein wird ſich über die Be⸗ 
gründung des Geſuches zu äußern haben. 

London, 4. September. Der 3 
kotreſpondent des Reuterbureaus telegraphirt 
aus Omdurman vom 2. September Nachmittags: 
Eine Kavallerie⸗Patrouille ging heute früh gegen 
Omdurman vor und jab die feindliche Armee 
zum Angriff in Schlachtordnung vorrücken, mit 
einer 3— 4 Meilen breiten Front. Ungezählte 
Fahren und Standarten wehten bei den Reihen 
der Mahdiſten, welche mit lauter Stimme ſangen. 
Die engliſch⸗egyptiſche Armee ſtellte ſich ſofort 
auf, um den Angriff aufzunehmen. Um 7 Uhr 
20 Min. erſchien der Feind auf dem Gipfel 
des Berglammes, oberhalb unſeres Lagers 
und rückte in geſchloſſenen Reihen vor, nſere 
Flanken überflüßelnd. Um 8 Uhr 20 Min. er- 
öffnete unſere Artillerie das Feuer, welches die 
Schützen der Derwiſche beantworteten. Dann er- 
folgte ein Angriff auf unſere linke Flanke und nach 
ihrer gewöhnlichen Taktik ſtürzten ſich die 
Derwiſche von dem Bergkamm auf uns. Aber 
die Andringenden wurden vollſtändig zer⸗ 
ſchmettert durch das Feuer unſerer ſämmtlichen 
Schußwaffen. Die Derwiſche wandten ſich nun 
gegen das Zentrum, 5 welches ſie einen 
wüthenden Sturm ausführlen. Eine große 
Streitmacht von Reitern verſuchte dem Bleibagel 
zu lrotzen, wurden aber buchablich weggefegt. 
Die Feinde zogen ſich zurück, indem ſie das 
Feld mit Leichen bedeckt verließen. Um 11 Uhr 
15 Minuten befahl Sirdar Kitchener Paſcha 
den Vormarſch. Sobald die Brigaden den an 
den Nil angrenzenden Bergkamm erreicht hatten, 
wurde die egyptiſche Brigade vom Feinde 
angegriffen. Dieſer hatte ſich unter dem Schutze 
des Kammes wieder geordnet und bildete unter 
der ſchwarzen Fahne des Kalifen eine dicht ge⸗ 
ſchloſſene Kolonne, um eine äufe.fle Anſtrengung 
zu machen und das Geſchick des Tages zu 
wenden. Eine Streitmacht von 15 000 Mann 
ſtürzte ſich auf die Sudaneſen, welche unterſtützt 
von dem Feuer der Maximgeſchütze, topfer aus⸗ 
hielten. Die engliſche Armee eilte herbei. Die Armee 
des Kaliſen wurde in einer Vertiefung über⸗ 
raſcht, ſah ſich dem vernichtenden Feuer dreier 
Brigaden und ihrer Kavallerie ausgeſetzt und 
warf ſich in voller Flucht nach Omdurman. 
Der ausdauernde Muth der Derwiſche iſt jedes 
Lobes würdig. Sie trotzten dem ſchrecklick en 
Feuer ohne die geringſte Furcht. Nach Er ⸗ 
beutung der Fahne des Kalifen 
begann die engliſche Armee um 12 Uhr 15 Min, 
wieder den Vormarſch und beſetzte Nachmittags 
Omdurmon. Nur zwei engliſche Oſſiziere find‘ 
gefallen, mehrere verwundet Der Verluſt der 
Derwiſche beträgt einige Tauſend. 

Kairo, 4. Sept. Die letzte Depeſche 
Kitchener Paſchas befagt: Der Reſt der Streit⸗ 
kräfte des Kalifen habe ſich erg ben. Kitchener 
habe eine große Zahl Gefangener. Kavallerie 


auf 


Berlin, 5 September. Fonds: ſchwach. [ 3. 


Die Bereinigen Grätzer 
wohlverdienten Ruf des Grätz 
und daſſelbe noch mehr wie 
Weizenmalz und Hopfen in vorzüglichſter Qualltät zu li fern. 


Wir empfehlen daher unſer Grätzer u 
Geträukes, und bitten unfere . 1 * 


Nachahmungen und Filſchungen unseres Vierts, 


die in neuer Zeit vielfach angeboten werden, zurückw 
gleichzeitig darauf aufmerkfam machen, daß 5 ee mir 


Grund einer Gerichtsentſcheidung letzter Inſtanz 
mit der ganzen Strenge des Geſetzes in allen Fällen 
vorgehen werden, in welchen Brauereien Bierhändler 
oder Gaſtwirthe die Bezeichnung „Grätzer Bier“ benutzen, 
um Nachahmungen unſeres Bieres zu verkaufen. 


Vereinigte Grätzer Vierbrauereien 


* wit. beſchränkter Haftung. 


ſei auf der Verfolgung des Kalifen begriffen, 
der ſich mit nur 140 Mann anſcheinend nach 
Bordofom gewandt hade. 
Sonntag Kartum aufgeſucht und die Stadt als 
vollſtändige Ruine vorgefunden. 


Kitchener habe am 


Verantwortlicher Redakt ur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Auchrichten. 
Telegraphiſche Börſen » Depeſche 


Sept. 


Ruſſiſche Banknoten 216,75 
Warſchau 8 Tage 216,15 
Oeſterr. Banknoten 170,10 
Preuß. Konſols 3 pCt. 95,10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,20 
Preuß. Konſols Eure abg. 102,10 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 94,60 
Deutſche eicsanl. 3½ pCt. 102,20 
Pfdbrf. - 5 neul. II. 90,90 

pCt. do. 99,90 
Bofener Bändbride" 160 pCt. 100,00 

4 pCt. fehlt 
Baln. J Piano 4 pCt. a 
N er 4 pCt. 93,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 93,30 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 203,40 
8 Bergw.⸗Akt. 179,75 
horn. Stadt⸗Aaleihe 3¼ — fehlt 

Weizen: Loco New-Yort O fehlt 70—⁸ 
Spiritus: Lolo m. 70 M. — 54,00 53,20 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 5. Septbr. 


Unverändert. 
Loco cont. 70er 54,50 Bf., 53,30 Gd. —— 2 
Auguſt 54,00 „ 52.50 „ —— 
Septbr. 54,00 „ 53,00 „ —.— 


Amtliche Notirungen der Danziger VBörſe 

vom 3. September. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 769 bis 
786. Gr. 157 M., inländ. bunt 740 Gr. 150 M., 
tranſito roth 754 Gr. 119 M. 


"zwi inländiſch grobkörnig 685--768 Gr. 125 
bis 127 M. 
Gerſt e: is große 668—677 Gr. 133 bis 


138 M., 1 große 686 Gr. 109 M., ohre 
Gewicht 38 M 


Hafer: inländiſcher 120—121 M. bez 


Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4 M. 


3 Daten für Sonne und Mond 
ür Thorn und Umgegend. 

Auf⸗ und . für Sonne (O) und Mond (C), 

Durchgang der Sonne durch rg nach mittel⸗ 

europäiſcher Zeit. V = Vormittags, M = Mittags, 

N Nachmittags. Bei den Angaben für d den Mond 

iſt ſtatt der Stundenzabl 12 der Ueberſichtlichkeit wegen 
immer 0 geſetzt worden. 


€ 
Aufgang | Unterg. 


® 
im Süden Aufgang Unterg. 
br Min. * Min 


Uhr Min.“ Uhr Min. Uhr Min. 


5. 11 44 5 & (6 231 743% 41 26 M 
6.11 44 5 5 6 21 8 14, 037, 
2.11 43] 5 74 6 19 8 567% 1 40 N 
8.11 48415: 9 6 16 9 47 2 34, 
9.— 1¹ 3 10 47% 3 16, 
10.“ 11 42] 6 126 11 53, 348, 


An den mit bezeichneten en geht € Untergang 
dem Aufgang voraus. 
Ferner iritb ein für den Mond: 
am 7. Septr. 11 Uhr 51 Min. Abends letztes Viertel. 
Erdferne. 


* 9. * * * * 


( ²³ VA A EEG 
Man ſollte nicht warten ae 
Seife aufgebraucht iſt, ſondern es empfiehlt ſich u. 
einen Verſuch mit der „Patent⸗Myrrholin⸗Seife“ 
machen, wenn ſich aufgefprungene, riffige Haut, Mitefler, 
Sommerſproſſen, Hautblüthen, unnatürliche Röthe ꝛc. 
einſtellen; denn dieſe ärztlich ſo warm empfohlene, 
unübertroffene hygieniſche Toiletteſeife übt einen Außerfi 
günſtigen Einfluß auf alle dieſe Zuſtände aus. Ueberall, 
auch in den Apotheken, erhältlich. 


Stück 25 Pfg., hoch- 


ämmere ers fein 1 — ist die — 
FettseifeN® - 


den täglichen Toilette-Ge- 

brauch, selbst kleinen Kin- 

dern zuträglich. V. erkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 

Ausserst sparsam im ee Be billig. 
— ene Medaille Leip: 


Bierbrahetelen find nunmehr in der Lage, den 
er Bieres gemeinfam zu wahren und zu mehren, 
früher durch Verwendung von nur aller beſtem 


geehrten Abnehmer, in ihrem eigenen Intereffe 


Prob. — 0 


NN 
Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Söhnchens wurden hoch⸗ 
erfreut Ane und Frau, 
Kapellmeiſter im Pion.⸗Batl. 2. 


erer 


| Ordentliche Sitzung 
der Stadtberordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 7. Sept. 1898, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tages ordnung: 
Betreffend: 

250. (von vorig. Sitzung) die Rechnung der 
Stadtſchulenkaſſe pro 1. April 1896/97. 
(desgl.) den Neubau einer Knaben⸗ 

mittelſchule. 

262. (desgl.) die Aufnahme von Vorgärten 
in den Bebauungsplan der Mellienſtraße 
vom Rothen Weg bis zur Heppnerſtraße. 

265. (desgl.) die Feſtſezung der Umzugskoſten⸗ 
entſchädigung des Gasanſtaltsbuchhalters 
Reddemann. 

56. (desgl.) die Penſionirung des Schul- 
dieners Doſt zum 30. September 1898. 

268. (desgl.) den Finalabſchluß der Stadt⸗ 
ſchulenkaſſe pro 1. April 1897,98. 

269. (desgl.) desgl. der Waſſerleitungs⸗ und 

Kanaliſationskaſſe. 

(desgl.) desgl. der St. Jacobs⸗Hospitals⸗ 
kaſſe. 

„(desgl.) desgl. der Catharinen- (Elenden)- 
Hospitalskaſſe. 

272. (desgl.) desgl. der Kinderheimkaſſe. 

3. (desgl.) desgl. der Waiſenhauskaſſe. 

275. (desgl.) die Protokolle über die monat⸗ 
lichen Reviſionen der Kämmereihaupt⸗ 
kaſſe und der Kaſſe der ſtädtiſchen Gas⸗ 
und Waſſerwerkle vom 27. Juli 1898. 

276. (desgl.) die Nachbewilligung von 
120,41 Mk. zu Lit. B. 5 pos. I des 
Forſtetats „Ausgaben für das Ziegelei⸗ 
gaſthaus“. 

(desgl.) die Etatsüberſchreitung von 

38,35 Mk. bei Tit. II des Etats der 

4. Gemeindeſchule „zu Schulutenſilien“. 

(desgl.) die Nachbewilligung von 95,28 

Mark zu Tit. IV pos. 11 des Kämmerei⸗ 

etats „an die Tiefbauberufsgenoſſenſchaft 

Unfallverſicherungsbeitrag für die Ar⸗ 

beiter“. 

279. (desgl.) die Bewilligung von 800 ME, 
für die Hauptabrechnung der Waſſer⸗ 

leitung und Kanaliſation. 

(desgl) die Feſtſetzung der Wittwen⸗ 
penſion für die Frau des verſtorbenen 
Polizeiſergeanten a. D. Plojetz. 

2. (desgl.) die endgültige Anſtellung des 
Poltzeiſergeanten Krüger. 

284. (desgl.) die Verpachtung eines ca. 34 Ar 
großen Stück Landes in den Bäcker⸗ 
bergen auf die Zeit vom 1./6 1898 bis 
dahin 1901. 0 

5. (desgl.) das Project zum Bau eines 
Stadttheaters. 

5. (desgl.) die Umwandlung der Haupt⸗ 

lehrerſtelle bei der 4. Gemeindeſchule in 
eine Nectorfteile, 

(desgl.) ein Pachtermäßigungsgeſuch. 

die weitere Verwaltung des Gutes Weiß⸗ 
hof bezw. die Führung der Gutsvor⸗ 

ſtehergeſchäfte. 

das Miethsverhältniß bezüglich des 

Rathhausgewölbes Nr. 15. 
die Bewilligung der Patronatsbeiträge 

zu den Koſten der Reparaturen an den 

Pfarrgebäuden in Lonzyn und Birglau. 

die Anſtellung je eines Schuldieners 

bei der höheren und der Bürgermädchen⸗ 
ſchule. 

den Beitritt der Stadtgemeinde zum 
Binnenſchifffahrts⸗Verein für die wirth⸗ 

ſchaftlichen Jutereſſen des Oſtens. 

die Unterbringung des Orksarmen 
Rosmarinowski. 
den Verkauf einer 3 Hectar großen 
Parzelle au die Garniſon⸗Verwaltung 
zum Bau einer Bataillonskaſerne. 
die Ausdehnung des mit der 70. In- 
fauterie-Brigade |. 3. über die Benutzung 

der Abholzungsländereien geſchloſſenen 

Vertrages auf das jetzige 2. Bataillon 
Jnfanterie-Regiments Nr. 176. 
die Bewilligung von 1000 Mk. zur 
Aufſtellung von 6 Schlauchhydranten 
„Neptun“ und eines großen Hydranten 
im Artushofe. f 
die Erhöhung der Pit. IV. pos 1 „zur 
baulichen Unterhaltung des Artushofes“ 
um 1300 Mk. und V. pos. 2 „Ins⸗ 

gemein“ um 300 Mk. 

302. die Beleihung des Grundſtücks 
Bromberger Vorſtadt Nr. 247. . 

desgl. Altſtadt 144. 

„Regulirung der Gehälter des Perſonals 
des Waſſerwerks und Klärwerks. 

die Verſetzung der Lehrerin Krauſe von 
der 2. an die 3. Gemeindeſchule und 
die Berufung der Lehrerin Gertrud 
Zackenfeis an die 2. Gemeindeſchule. 

306, den Ankauf der Brücke über die polniſche 
Weichſel. 8 

7. die Zuſchlagsertheilung zur Ausführung 

der Erd⸗ und Maurerarbeiten zum Bau 

des Petroleumſchuppens. 

„die Neuverpachtung des Ziegeleigaſt⸗ 
hauſes. 

309. die Beſchickung des am 11. und 12. Sep⸗ 
tember d. Is. zu Dt. Krone ſtatt⸗ 
findenden 7. Weſtpreußiſchen Städte: 
tages. 

Thorn, den 3. September 1898. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
Boethke. 


Bekanntmachung. 


Unſer „Krankenhaus abonnement“ für 
Handlungsgehilfen und Handlungslehrlinge, 
ſowie für Dienſtboten wird wiederholentlich 
empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mark für 
Dienſtboten, 6 Mark für Handlungsgehilfen 
und Handlungslehrlinge ſichert auf die ein⸗ 
fachſte Weiſe die Wohlthat der freien Kur 
und Verpflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Das Abonnement gilt nur für das 
Kalenderjahr. Für die im Laufe deſſelben 
Eingekauften muß dennoch der ganze Jahres. 
beitrag bezahlt werden. Der Einkauf findet 
ſtatt bei der Kämmerei⸗Nebenkaſſe. 

Thorn, den 2. September 1898, 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


261. 
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Hauptgewinn 
1 eleganter Landauer mit 4 Pferden. 


Loose à I Mark, 
Il. Stück 10 Mark, 


Porto und Liste 20 Pf. extra, 
empfiehlt das General-Debit 


Lud. Müller & Go. 
Berlin C. 
Breitestrasse 5, 


und alle Loosverkaufsstellen. 
Hier zu haben bei W. Lambeck. 


1. Etage 


immer, nebſt allem Zubehör, event. 


000 001 "Mn | UOA WIOMFULMBSON IT gung 0958 m mende el uo quis eu, Junqez 18 


301. 


Der Eintritt in den Frauenchor der 
Synagoge an den hohen Feſttagen iſt nur 
gegen Eintrittskarte geſtattet. 


7 gr. 


Dieſe Eintrittskarten werden in unſerem] Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von ſogleich k 


oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


E Pferdeſtall u. 1. em. 


Bürtau täglich zwiſchen 9½ —10%½ Uhr 
Vormittags verabfolgt. 
Der Vorſtand 
der Synagogen-Gem einde. 


. 


Für unſer Getreſdegeſchäft ſüchen j 
2 . u beachten. Complette Brenner, be Ä 
1 [4 N 2 =” ‚Stift, St. m d 
einen Tehrling Hehe m — . mit — ae 4 
mit guter Schulbildung. alle Glühlichtartikel, Schirme, Schirmträger, 4 
Lissack_ & Wolff. Arme, Ehren, Ampeln, Kronen ze. billig. ei b a 
2 Lehrlinge FF Hiller, Gasglühlicht „Saxonia“ eider, . 4 
11 ehr unge obnung, Hof parterre, 2 Stuben und Zu- ſtãdtiſcher arkt Nr. 22, be: 
geſucht bei behör billig zu vermiethen Friedrichſtraße 6. treffend Eröffnung eines 
N H. Becker, Bäckermeiſter Möblirte Zimmer Special⸗Geſchäfts für fertige 
Wen ienſtraße 120. — eit auch ohne Benfton, Bun ſchengelaß zu und Knab en 
= 8 h haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. Herren: aben⸗Garde⸗ hi 
Ceſac ein Laufbursche |. see 8 ng Loben bei. =; 
M. Rosenfeld, Altſt. Markt 35, I. Ibillig zu vermiethen r. 3 2 r. Hierzu eine Beilage, 0 
L Geſ. m. b. H., Thorn. 1 


Dru und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ofideutſchen 3 


222228 yyy 
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Bekanntmachung. 


Am Montag, den 19. September x x 
d. Is., Vormittags 10 Ur findet im 1 f 
Jankeſſchen Oberkruge zu Penſau ein | Ir 110 IE en ond 
Holzverkaufstermin ſtatt. ö * 

0 ee a Die N ſtb itä e = > 
gegen Banrzahlung gelangen eng den de ie Reſtbeſtände der Mareus Baumgart’ihen 
l Gutt „KI Spaltknüppel 5 
ung Suben en Selene, JJ Kenkursmaarenlage! s werden nur 2 noch bis Ende 

1 — 4 ae Ne dieſes Monats zu Spottpreiſen ausverkauft. Am Lager ſind 

ex tagirtrat. noch diverſe Kleiderstoffe, Flanelle, Barchende, I 
Bekanntmachung. Trieotagen, Herren-Garderoben u. ſ. w. 
De d ä bei EEE ige Ar: 

7 Harde e Seh en 4g Fe Daſelbſt iſt die Ladeneinrichtung billig abzugeben. IE \ 


zum 1. Dezember d. Is. neu zu beſetzen. 

Bewerbungen ſind unter Beifügung von 
Zeugniſſen pp. bis zum 15. September d. Is. 
an mich einzureichen 

Die Bedingungen ſind an den Wochen⸗ 
tagen Vormittags zwiſchen 10 und 12 Ube 
auf dem Landrathsamte einzuſehen. Voll⸗ 
ſtändige Keuntniß der polniſchen Sprache 
iſt erforderlich. 

Die Bewerber haben ſich auf Erfordern 
perſönlich vorzuſtellen. 

Thorn, den 2. September 1898. 


Der Landrath. 
Konkursberfahren. 


Das Konkursve fabren über das 
Vermögen des Hendels manns Stanis- 
laus Borzeszkowski zu Thorn une 
deſſen gutergem inſchaftlichen Ehefrau 
Valerie geb. Ziolkowski wird nach 
erfolgter Abhallung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 29. Auguſt 1898. 

Königliches Amtsgericht. 


— —u—u 


= Breite- Strasse 12. 
A. Jakubowski | 
Thorn, Breiteſtraße 8 


eröffnetes, 


ei in allen Preislagen ſorgfältig aſſortirtes 
Cigarren⸗ Lager 
einer geneigten Beachtung. 


Specialität: echt Virginia, 
nicotingiftfreien Cigarren 


Bayer. Hypotheken- und Wechselbank 


1 2 1 
in München 
— gegründet 18335. 
Baar eingezahltes Aktien⸗Kapital: 44 Millionen Mark. 
5 Geſammtreſerven: über 62 Millionen Mark. 
Ständige Controle eines königl. Negierungskommiſſärs. 
Die Versicherungs-Abtheilung . 


| 
hat die 


empfiehlt ſein neu 


ſowie der laut Analyſe des Herrn Dr. Niemann 


„Mark versicherung“ 


Tuchlager 


1 d. ſ. Verſicherungen kleinerer Summen gegen monatliche Prämienzahlungen von * 
M und = ft 5 me an eing 984 —— Fr dem en Gelegeuhei‘ Noten, 
T9nagsornseh: ich die Wohlthaten einer Lebens⸗Verſicherung zu verſcha en; mit denkbar gunpigſten 
Aassgest 1a Verſicherungsbedingungen und Tarifen; ohne jede Carenzzeit. RUE 
für Die Bank gewährt zu geringen Prämien KL 
f Allgemeine Reiseunfallversicherungen 2 
10 I gillig für alle Unfälle bei Benutzung von Eiſenbahnzügen, Dampfſchiffen, Pferde⸗ 
und elektriſchen 1 ae 2c. einſchließlich der Unfälle beim 
Beſteigen und Verlaſſen des Eiſenbahnzuges 
6. 6. Dorau, Thorn, a und betreibt die 1 
neben dem Bisenbahn-Unfall versicherung. 
Kaiserl. Postamt. Verſicherungspolicen zum Preiſe von 10 Pfg. giltig FR Mk. 5000. Verſicherungs⸗ 
ER, e eee ſumme fird an den Fahrkartenſchaltern der K. B eriſchen Staatsbahnen, der 
8 N ch i Biyerifhen Lokalbahngeſellſchaft und der Pfälziſchen Eiſenbahnen erhältlich. 
euheiten. i = 
| Ferner übernimmt die Bank: a 5 
| Alle Arten Lebens., Leibrenten-, Unfall-, Haftpflicht“ 
EEE | sowie Feuerversicherunsen. = 
Suche zum jofortigen Antritt * = 
”». » + 8 „ 1 - 1 7 9 * = 
2 tu tige | Nähere Auskünfte werden von unſerer Fenmeral Agentur ER 


Danzig, Otto J ährling oder von deren Agenten koſtenlos 
ertheilt. Edenſo werden die Tarife, Grundbeſtimmungen und Proſpekte gratis abgegeben. 


BET Tühtige Vertreter finden lohnendes Engagement. 
Die Direktion. 


1:5 Friſche 
ſchwediſche Preißelbteren 


Verkäuferinnen 
für mein Glas-, Porzellau⸗ Lampen⸗ 
Galanterie. u. Wollwaagaren⸗Geſchäft. 
Dieſelben müſſen beider Landesſprachen 
mächtig ſein. Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 


rler N. Nachemstein, Lessen yr. 
Junge Mädchen, 


50 
Einen Lehrling au — 1 


H. Stein, Buchbindermeiſter, 


welche die Damenſchnetderei mit Zeichnen 2. i 
billig erlernen möchten, können ſich melden 252 - — M. Silbermann. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung.“ WE 23 5 Petkus⸗ R oggen 
Fr nn ß a zur Saat empfiehlt 

N J. oder 15. October anftändige 2 — * 2 M. Grochowski. Junkerſtraße. 
auberläffiee 8 2325 — ˙—1¹iwA ... 

ä 5 Guten Berdienf 
Kindenfran „Guten Verdienst 
S. Landsberger. „ bietet eine Schweizer Firma Agenten und 

e ff er NN Fr. . Aff NN 2222 Haufirern durch den Verkauf reeller Artikel 7 
Eine Aufwärterin geſucht Elifabethitraße 11. er: = die in jeder Haushaltung unentbehrlich, { 


Aufwarkemädch. bon ſof gef. Verſtenſtr 19, 
Aufwärterin 
verlangt Thalſtraße 27, II. 
1 anſtänd. Aufwartemädchen 
geſucht Baderſtraße 7, i. L. 
Eine Aufwärterin 
wird verlangt Culmerſtraße 11. A. Günther, 


daher ſehr leicht verkäuflich find. Gewerbe 
legitimation wird koſtenfrei geſtellt. Näheres 
unter A. H. 84 poſtlagernd St. Lud⸗ 
wig i. Elf. H 4049 Q 
Breiteſtraße 16, Z. Etage, 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
M. Loewenson. 
Derrichaitliche Wohnung, 
6 Zimmer und Zubehör Bromberger 
Vorſtadt Nr. 64/66. bisher von Herrn Ober⸗ 
ſtabsarzt Dr. Musehold bewohnt, ift vom 
1. October cr. zu vermiethen. 
Näheres bei ©. A. Guksch. 
Al Wohnung zu verm. oppernicusſtr. 15. 


BER Möbl. Zimmer 


mit u. ohne Penſton zu berm. Araberſtr. 16. 


* 


ze 


Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend empfehle ich meine 


Wäschenäherei 


Culmerſtr 28, Ill, neben d. Thorner Hof. 
Alle Wäſchearten ſowie ganze Aus - 
ſteuern liefere ich in kurzer Zeit bei ſauberer 
Ausführung und billigen Preiſen. 
Hochachtungsvoll 
Elisabeth v. Swinarska. 


Schülerinnen, welche innerhalb eines 
Monats das Nähen und Zuſchneiden der 


Wäſche gründlich erlernen ollen, nehme ich 8 h 4 "2 ? 
Nee Zeit gegen mäßige anne an. — 1 ſtarker neiper Hihnerbund 
vn 


Auf längere Zeit ohne Vergütigung. 
N gefleckt) 
+++ 


777 verlaufen. 
Glüßſtrüm pfe 70 Pf. 


Warum 
Gegen Belohnung abzugeben oder anzumelden 
zahlen, wenn man Hiller's an Lichtfülle 


für gelbleuchtende 8 
rs an Li Goſtkowo bei Tauer. 
unerreicht daſtehenden geſetzlich geſchützten 2 


Saxonia⸗Glühkörper für 50 Pf. haben kann?] 
Bitte die beſtbeleuchteten Schaufenſter Thorns 


Zum 1. Oktober ſucht die Handelskammer 
für Kreis Thorn einen 


Schreiber. 


Anmeldungen ſind an das Büreau Culmer - 
ftraße 14, I, zu richten. 


Mehrere tüchtige 
Schlossergesellen 


können ſofort eintreten. 
Max Rosenthal, 
Thorn, Bäckerſtraße 26. 
r mein Materialwagren⸗ und Scanf: 
geſchäft BEE” ſuche ich per 1. Octob. 
einen ehrlichen tüchtigen 
jungen Mann. 
Johanna Kuttner, Mocher. 


D 


